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Bir Franz der Zweite ze. ꝛc. Ser 


Da eine betrachtliche Menge Banko⸗ | 
zettel, 
umlaufenden Gattung zu 5 Gulden, 
bereits ſo ſehr abgenuͤtzt ift-, daß fie 
von Unſeren Kaſſen nicht mehr hinaus⸗ 
gegeben werden koͤnnen, ſondern ver⸗ 
tilgt werden muͤffen, die Nothwendig⸗ 
keit aber, um dem allgemeinen Ums 
laufe nicht eine nahmhafte Summe zu 
entziehen, die Stelle der abgenutzten 
durch neue zu erſetzen, erfordert; ſo 
ſchien Uns dieſes die Gelegenheit an⸗ 
zubiethen, wo, ohne die Summe der 
Bankozettel ſelbſt zu vermehren, für 
die Bequemlichkeit des innlaͤndiſchen 


Freitag den 4. Juli 1800. 


beſonders von der am meiſten 


—— 


werden koͤnne, damit daſſelbe feine taͤg⸗ 
liche Beduͤrfniſſe auf eine leichkere Art 


auszugleichen vermoͤge. 

Zu dieſem Ende haben Wir dem 
Wiener ⸗Stadt⸗Banko durch die Bes 
börbe aufgetragen, neue Bankozet 
von kleinerer Gattung, namlich z 

3 wen und Ein Gulden, zu 5 


(fertigen, und auſtatt der zu vertilgen⸗ 
den, in Umlauf zu ſetzen. 
Form dieſer neuen Bankozetteln iſt aus 


Die aͤuſſere 


den im Patente angeſchloſſenen Formu⸗ 
laren zu erſehen, welche jedoch, zu 
Vorbeugung des Mißbrauchs, auf ge⸗ 
faͤrbtem Papier, und die Namen der 
unterzeichneten Wiener⸗Stadt⸗Magi⸗ 
ſtratualen und Bankohauptkaſſe Ober⸗ 


> 


Publikums, in der Hinſecht nr | nn nicht mit der dem Driginahi Ä 


glei⸗ 


a en Handſchrift, ſonde 


woͤhnlicher lateiniſcher Druckſchrift, 
und mit der Aufſchrift: Abbildung ei⸗ 
nes Wiener Stadt ⸗Bankozettels „ger 
druckt worden find, 


Dieſe Gattung von Bankozetteln, 
wie ſie ganz die Eigenſchaft der ſchon 
beſtehenden haben, und eben der Ge⸗ 


waͤhrleiſtung genieffen fol, bleibt auch 
den in Anſehung derſelben erlaſſenen 
Verfügungen durchaus unterworfen, 


nur bei 
ſtaͤdtiſchen und anderen offentlichen 
Kaſſen, ſo wie auch bei Privatzahlun⸗ 


gen, vollgiltigen und unverweigerlichen 


Umlauf haben, ſondern auch bei den 
Bankozettelkaſſen, 
Verlangen, gegen groͤſſere eingewech⸗ 


ſelt, jedoch, da ſie eigentlich unmit⸗ 
telbar zu einem fürkulirend en Fond bes 


ſtimmt ſind, bei den Bankozettelkaſſen, 
gegen klingende Muͤnze Be ausge⸗ 
wechſelt werden. 

Uibrigens wird die Veranſtaltung 
getroffen werden, daß die Bankozettel⸗ 
Taſſen, ſowohl hier als in den ſaͤmmt⸗ 
lichen Provinzen, ſtaͤts mit einem hin⸗ 
reichenden Verlage an ſolchen kleinen 


Bankozetteln verſehen ſehn, damit die 


Auswechslung der groͤſſeren Gattun⸗ 
gen, wie bisher, zum Theil mit die⸗ 
fen kleineren Gattungen, zum Theil 
mit klingender Muͤnze, unaufgehalten 
beſorget werden moͤge. 

Gegeben in Unſerer Stadt Wien, 
den 15ten Monatstag Mai, im acht⸗ 
zehnhundert, Unſerer Reiche des Roͤmi⸗ 


auf jedes maliges 


7 
ſchen im achten, und der Erblaͤndiſchen 
im neunten Jahre. 

Franz. 


Kriegsbegebenheiten. 

Am 24. Juni traf der von dem 
Generale ver Kavallerie v. Melas als 
Kurier hieher abgeſchickte Vukaſſovichi⸗ 
ſche Hauptmann Jakardovsky mit der 


Nachricht ein, daß der Feind auch die 


Serivia uͤberſetzt, mit allen ſeinen da⸗ 


3 th mahls ſchon gehabten Streitkräften ſich 
Hiernach werden dieſelben alſo nicht | 
allen Aerarial⸗ ſtaͤndiſchen, 


zu einem Angriff vorbereitet, daher der 
General v. Melas die Armee hinter 
die Bormida aufgeſtellt hat, nachdem 
die am 14. bei Aleſſandria eingetrof⸗ 
fenen Diviſionen Hadick und Kaim ſich 
mit den andern am 12. vereinigt 
hatten. 

Den darauf gefofaten Tag am 25. 


kam der Deutſchmeiſteriſche Major Lang 
mit weiteren Nachrichten des Genera⸗ 


len der Kavallerie v. Melas an. Nach 
dieſen gieng am 13. die ganze k. k. 


Armee uͤber den Tanaro, lagerte vor 


Aleſſandria zwiſchen der Bormida, und 
dem Tanaro. 
Den naͤmlichen Tag Nachmittags 
machte der Feind auf die Vorpoſten der 
Armee bei Marengo einen ſehr lebhaf⸗ 
ten Angriff und draͤngte fie durch die 
Uibermacht zuruck. N 
Am 14. in der Früh ſetzte die k. k. 
Armee über die Bormida, wurde in 3 


Treffen formirt, ruͤckwaͤrts derſelben 


eine Reſerve geſtellt, und zugleich für 
die auf Marengo vorgeruͤckte Haupt⸗ 
kolonne zur Deckung ihrer rechten Flan⸗ 
ke, und zur 3 des Weges 

von 


N 


von Novi beſtimmt, in welcher Gegend 
der feindliche General Sonder ange⸗ 
tommen war. 


Generale find » unter den Bleßirten , 
2600 Mann wurden gefangen. 
Noch in der Nacht vom 14. auf 


Der F. M. L. Graf v. Hadick den 15, ließ der Feind die fpäter an⸗ 


führte das erſte Treffen, ihm folgte 
der F. M. k. Kaim, dann die Grena⸗ 
diersdiviſion Morzin, und die Kavals 
leriediviſion Elsnitz. 

Während von dem erſten Dreßen 


mit Entſchloſſenheit der Angriff auf den 
Feind gegen Marengo e geſchah, deftlirte 


das zweite und dritte, unter den F. 
M L Dreilly und Ott gegen Fragaro⸗ 
lo, und gegen Sale. 


Den ganzen Tag wechſelte unter 


der Fortſetzung der wuͤthendſten An⸗ 


fällen das Waffengluͤck, und nur die 
Annaherung der Nacht machte dieſer 
bei beiden Armeen ausgefallenen blu⸗ 


tigen Schlacht ein Ende, von welcher 
der General der Kavallerie v. Melas 
den geſammten Generalen, Stabs⸗ 
und Oberoffiziers, wie den Truppen, 
beſonders den Regimentern Nauendorf, 
und Buffy, dann dem Oberſten Fri⸗ 


mont und Major Degenfeld des letzt⸗ 


beſagten Regiments, und vorzuͤglich der 
in jeder Gelegenheit ſich auszeichnenden 
vortreflichen Wirkung der Artillerie das 
ruͤhnllichſte Zeugniß giebt. 5 
Oer Verluſt bei der k. k. Mater an 
Todten, Verwundeten, und Gefange⸗ 
nen gehet auf 9069 Koͤpfe, 1493 
Pferde, worunter die Bleßirten auf 
5274 Koͤpfe, 683 Pferde ſich belau⸗ 


fen. Der Verluſt des Feindes an 


Todten und Verwundeten war ſehr be⸗ 
traͤchtlich. Der General Deſaix blieb 
auf dem Schlachtfeld, und mehrere 


Infanterie, 


gekommenen Truppen gegen das rechte 
Ufer der Bormida rücken. | 


Dem Generale der Kavallerie v. 
Melas wurden zwei Pferde unter dem 
Leibe verwundet, uͤberhaupt aber er⸗ 
litte die k. k. Armee in der Schlacht 
an Generalen, Stabs⸗ und Oberoffi⸗ 
ziers einen feht groſſen Abgang. 


Der Major Henſy v. Erzherzog Jos 5 
hann Dragoner blieb todt. 

Die F. M. L. Graf Hadick, Vogel⸗ 
fang; die Generalmajors Lattermann „ 
Gottesheim, Bellegarde, und La Mare 
feile; die Oberſten Koͤlbel, von Kaiſer 


Dragoner, Kuhn bon Erzherzog An⸗ 
ton, Vermali von Franz Kinsky, Sou⸗ 


dain von Erzherzog Joſeph Infanterie, 
Erroͤs von Spleny Infanterie, Schu⸗ 


ſtek von Nauendorf Huſſaren, Belereds 


von Lichtenſtein Dragoner, Provenche⸗ 
res von Karaiezay Dragoner, und 
Reisner von der Artillerie; die Oberſt⸗ 
lieutenants Berthufi von Nadasdy In⸗ 
fantrrie, Neuͤlinger von E. H Johann 
Dragoner, Koͤvoͤs dy von Franz Kins ky 
und Ohlenhauſen vom: 
die Majors de la Lane 

Infanterie, Reinhard 


Generalſtab; 
von Jellachich { 


von Franz Kinsky, Sterndahl und la 


Poußiere von G. H. Toskana, Wohlf⸗ 


valh von Kaiſer Dragoner, Ahrenberg 2 


von Erzherzog Joſeph Infanterie, 
Rein bach von Mittrowsky Infanterie, 
Volkmann und Meeſery vom Generale 
* * f f 
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fh, und Perzel von der Artillerie 
8 bleßirt. 8 

An Oberoffiziers ſind geb labrn und 
a verwundet worden 230. = 

Der in der Generalquartiermeiſters⸗ 
funkzion geſtandene Generalmajor Zach, 
der Oberſte Schiaffinati von vakant 
Huff Infanterie, und Weeber von 
Stuart; die Oberſtlieutenants Klein; 
mayer von Thurn Infanterie, Auern⸗ 
hamer von Lichtenſtein Dragoner, Kees 
von Kaiſer Dragoner, Molitor von 
Michael Wallis; der Grenadierbatail⸗ 
lonskommandant Major Graf St. Ju⸗ 
lien von Joſeph Kolloredo, 
Oberoffiziers 60 verfielen in die Ge⸗ 
fangenſchaft. 

Die Namen der in diefer Schlacht, 
und in den vorhergegangenen Gefech⸗ 
ten der Armee in Italien und Deutſch⸗ 
land Gebliebenen, Verwundeten, und 


in die feindliche Gefangenſchaft Ver⸗ 


fallenen werden nach und nach mittelſt 
der Zeitung bekannt gemacht werden. 

Da zur Beerdigung der Todten, 
und zur Auswechslung ber beiderſeiti⸗ 
gen Gefangenen eine 48 ſtuͤndige Zeit⸗ 
friſt von beiden Theilen beſtimmt war, 
ſo ergab ſich von daher die Gelegen⸗ 
heit zur weiteren Verabredung, nach 
welcher, bevor Feindſeligkeiten wieder 
anfangen koͤnnen, eine lotaͤgige Auf⸗ 
kaͤndung vorausgehen ſoll, und nach 
eben dieſer Verabredung wird die ganze 
k. k. Armee am Po und Mincio auf⸗ 
geſtellet. 


— 


Nach einem Bericht des F. 3. M. 


Baron v. Kray vom 20. Juni konnte 


und an 


der F. 3. M. Graf Sztarray mit den 


ihm beigegebenen Truppen die bei 


Grimheim uͤber die Donau geſetzte 
feindliche Truppenabtheilung nicht zum 


Ruͤckzug über die Donau zwingen, und 


war bei der Uibermacht des Feindes 
mit einigem Verluſt ſich wieder bis 
Gundelfingen zu ziehen veranlaßt. 

Da zugleich auch durch anderweite 
im Hauptquartier eingelaufene Mel⸗ 
dungen zu vernehmen kam, daß der 


Feind Streifkommanden in die Gegen⸗ 
den von Donauwerth ausgeſchicket ha⸗ 


be; fo faßte der F. Z. M. Baron v. 
Kray den Entſchluß, die Armee aus 
der Poſizion von Ulm zu führen, und 


mit derſelben zwiſchen Albek und der 


Abtei Elchingen ein Lager zu beziehen, 
um, wie die Nachrichten von der ei⸗ 


gentlichen Stellung des Feindes einlau⸗ 


fen, die angemeſſene weitere Bewe⸗ 


gung unternehmen zu konnen. 


Die Streifkommanden von den Trup⸗ 
pen unter Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 


Erzherzog Ferdinand haben in Wan⸗ 
gen 82 Mann, nebſt einem General- 


adſutanten und 7 Offiziers gefangen 
gemacht. =, 


Vermoͤg eines Rapports des F. M. 
L. Fͤͤrſten v. Reuß vom 17. ſtehet 
derſelbe mit den unter feinem Kom⸗ 
man do befindlichen Truppen allenthal⸗ 
ben in der Bereitſchoft zu den nach 
Umſtaͤnden nothwendigen Unternehmun⸗ 
gen; und in Graubündten und Vor⸗ 
arlberg hat ſich an den dortigen letzt 
angezeigten e nichts geaͤn⸗ 


dert. N 
5 Ve⸗ 
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Venedig vom 7. Juni. 
Aus Korfu hat man folgende oſſi⸗ 


gelle Nachricht vom 1. Mai erhalten | 


„Ein aus Kouſtantinopel angekomme⸗ 


ner Abgeordneter hat die uns beſtimmte 


Konſtituzion überbracht. Vermoͤge der⸗ 
felben follen unſre J 
haͤngige ariſtskratiſche Republik unter 
dem Schutze Rußlands und der Pforte 
formiren. Beide Maͤchte haben dar⸗ 
uͤber einen Vertrag abgeſchloſſen, und 
die Konſtituzion iſt nun zur Beſtaͤtigung 
mach St. Petersburg geſandt.“ — Der 
heil. Vater hat zur Bezeugung ſeiner 
Zufriedenheit fuͤr die ihm bei ſeiner 
Kroͤnung bewieſenen militairifchen Hon⸗ 
neurs dem Regiment Wilhelm Schröder 
ein Fahnenband, worauf die Worte: 
Pius VII. Papſt, geſtickt ſind, und 
den 14 hoͤchſten Offizieren des Regi⸗ 
meuts 7 goldene und 7 ſilberne Roſen⸗ 
kraͤnze geſchenkt. — Die katholiſchen 
Maͤchte ſollen darüber verhandeln, dem 
paͤpſtlichen Stuhl, ſtatt der bisherigen 
willkuͤhrlichen kanoniſchen Taxen, jaͤhr⸗ 
lich eine beſtimmte Summe Aa bezahlen. 
Schweiz vom 12. Juni. 
Der Marſch des Generals Monkey 


Hat die Gegenden der italieniſchen Vog⸗ 


teien (oder des Kanton Bellinzona) 
welche er traf, fehr belaͤſtigt. Sein 
Korps war beſtaͤndig konzentrirt, und 
einige Pfarreien mußten die ganze Laſt 
tragen, und die Requiſizionen zuſam⸗ 
men bringen, die uͤberall gefordert aber 


oft nicht gebraucht wurden, weil die 


Truppen weiter zogen, ehe jene zu⸗ 
ſammen kamen. 
N Drunigion war eine Menge Saumtpiere | 


aſeln eine unab⸗ 


. 


quartirung. 


requirirt, und General Moneey gab 


dem helvetiſchen Kommiſſair Zſchocke 
fein Ehrenwort, fie zuruͤckzuſenden, 


und fie zu bezahlen, wenn fie dem 


Feinde in die Hände fallen ſollten. — 


uber den innern Zuſtand von Bellin⸗ 


zona wird bemerkt, daß die Kaiſerli⸗ 
chen ſich gar nicht um die Regierung 
bekuͤmmerten, der Kanton ſich daher 
aufloͤſte, und ein jeder Diſtrikt eine 
eigene Republik bildete, zu deren Re⸗ 
genza jedes Dorf einen Deputirten 
ſchickte. Man fuͤrchtet, daß die plaͤtz⸗ 


liche Herſtellung der konſtituztonellen 


Verfaſſung bei den vielen Parteien im 
Lande eine Verwirrung anrichten wer⸗ 
de, wenn nicht die Vorſſcht des B. 
Zſchocke fie zu verhuͤten ſucht. — Wer 
gen der ſtarken Lieferungen für die 


durch die Schweiz marſchirenden Fran⸗ 


zoſen mußte die Beſoldung der geſetz⸗ 
gebenden Raͤthe aufs neue ausgeſetzt 
werden. Die weiteren Transporte an 
Lebensmittel nach Italien ſind jedoch 
wegen der großen dort erbeuteten Ma⸗ 
gazine eingeſtellt, nur wird noch viele 
Munizion gefordert. Bei Genf iſt ein 


großer Theil der neuen auf 50060. 


Mann geſchaͤtzten Reſervearmee einge⸗ 
troffen. Das geringſte Haus in der 


Stadt ſelbſt har 8 bis 12 Mann Eins 
In welcher Direkzion dern 


Marſch weiter gehen wird, ob durch 
Savoien oder durch die Schweiz, iſt 
noch unbekannt. — Auf dem Marſch 
durch unſer Land deſertiren die franz⸗ 
ſiſchen Soldaten in großer Menge und 


Zum Transport der | ohne alle Umſtaͤnde vermittelſt reist ge⸗ 


ſchmiedeter Paͤſſe. 
kon- 


* 
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London vom 177 Juni. 
Aus Norbarmerika wird gemeldet, 


daß der Richter Washington, ein Neffe 


des verſtorbenen Generals, 
Kandidaten für die beborſtehende Er⸗ 
- wählung. eines neuen Vizepräſidenten 
fey. Das Geſetz, wodurch die ame⸗ 
rikaniſchen Kauffahrteiſchiffe authoriſirt 
werden, ſich gegen die Feanzoſen zu 
„Lertbeidigen, iſt erneuert worden. 
In Nordamerika if, nun auch eine 
Bergwerkskompagnie errichtet. 
Ein Theil der raßiſchen Truppen iſt 
ſchon zu Portsmouth eingeſchifft. 2 
engliſche Regimenter ſind dagegen nach 
Jerſey und Guernſey abgeſegelt. 

Ein gewiſſer Chapmann iſt gefaͤng⸗ 
lich eingezogen worden, weil er am 
15. Mai die Worte ſich verlauten ließ: 
„Ich wuͤnſchte, daß ich ein Piſtol haͤt⸗ 


te, ich wollte nach dem König ſchießen, 
und es wird nicht lange Zeit hingehn, 


ehe ich es thue.“ So iſt auch ein 
gewiſſer Dutton nebſt 20 andern, die 
aber unbekannt ſiud, angeklagt wor: 
den, daß ſie ſich am 15. Mai um des 
Koͤnigs Wagen hindraͤngten, als Se. 
Mapeſtaͤt das Theater verließen, und 
mit veraͤchtlichen Ausdrücken und Hand⸗ 
lungen einen Aufruhr zu erregen ſuch⸗ 
ten. Das Verhoͤr dieſer Leute. hat 
nun angefangen. 
5 Haag vom 17. Juni. 
Die 3 Staatsgefangenen, Eyken⸗ 
broek, van der Hoeven und die Viſſer 
ſind zwar freigeſprochen, aber noch 


nicht aus ihrem Gefuͤngniſſe entlaſſen. 
Sie ſollen die Prozeßkoſten bezahlen, 
b ze Non wie man ſagt, auf 25000 |, 


unter den 


1 


Gulden belaufen; aber ſie weigern ſi ſchh, 


dieſe Bezahlung zu leiſten, weshalb: 
noch immer uͤber dieſe Angelegenheit in! 
geheimen Ausſchuͤſſen beliberire 


den 
wird. f EEE 
Semlin vom 16. Juni, 

Die letzthin angezeigte Ausſehnung 
des Paßman Soglu mit dem Belgra⸗ 
der Paſcha hat ſeine vollkommene Rich⸗ 
tigkeit. Ruhe und Einigkeit herrſcht 


wieder in Serbien, und auch in Bul⸗ 
garien, iſt alles beſaͤnftiget, wodurch 
die Straſſen um vieles ſicherer werden, 


und das Kommerz beſſeren Betrieb er⸗ 
halt. Nur einige Raͤuberhorden has 


ben bisher hin und wieder Beforgniß: 
erreget, die aber auch bald vertilget 


werden duͤrften, indem dieß und jen⸗ 


ſeits zu ihrer Habhaftwerdung folder 
Vorkehrungen getroffen worden, daß 
ſie nicht ſo leicht entwiſchen werden. 
In Belgrad find: bereits 3 won diefer: 
Raͤubern eingebracht worden, von wel⸗ 
chen der Paſcha einen gleich auf der 
Stelle ſtranguliren, die anderen zwei 
aber zur Einbekaͤntniß ihrer Spießge⸗ 
ſellen einſtweilen gefaͤnglich ſetzen ließe 


Weichſel vom 12. Juni. 
Unter ben Bittſchriften, die, dere 


Petersburger Hofzeitung zufolge, als 
ungereimt zerriſſen zurüͤckgeſchickt und: 
das Poſtgeld dafür einzutreiben befoh⸗ 
len worden, befindet ſich auch die des 
Italieners Montebello, der als Saͤn⸗ 


ger beim Theater mit 10000 Rubeln 
jährlicher Gage und mit 100 Rubeln: 
Duartiergeld angeſtellt zu werden ber⸗ 
langt hatte. 
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Avertiſſemente. 


K n n 5 ma ch ung 


Won Seite der k. k. Suchedniower 
Wirthſchaft und Hammerverwaltung 
wird anmit zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
bekannt gemacht, daß ſich mit Ende 
Oktober 1800 die Pachtzeit des Su⸗ 


chedniower Schank⸗ und Einkehrhauſes 
ſowohl als die des Melknutzens von 
denen in dem Gozder Mayerhofe einge⸗ 
ſtellten 37 Stuͤck Nutzküben endiget, 
daher nicht nur obige beede Gefälle, 
fondern auch der Melknutzen von denen 
in dem Suchedniower Maſtſtalle be⸗ 
findlichen 20 Stuͤck Melkkuͤhen ſammt 
den Brandweinabfaͤllen von 3 Keſſeln 


mit Iten November a. c. neuerlich und 
zwar jedes der erſteren zwei Gefälle ins⸗ 


beſondere, letztere hingegen zuſammen 


an den Meiſtbiethenden in Pacht uͤber⸗ 


laſſen werden, und zu den diesfalligen 
Verſteigerungen der 18te Auguſt l. J. 
feſtgeſetzt worden ſeye, an welchem Ta⸗ 


ge ſich Pachtluſtige in der 9. Fruͤhſtunde 


auf der hieſtigen Amtskanzlei einzufin⸗ 
den haben. u N 
Wobei erinnert wird, daß der paͤch⸗ 
ker letzterer beeden Gefälle zugleich den 
Brandwein fuͤr die Herrſchaft zu er⸗ 
zeugen habe, folglich in der Eigenſchaft 
eines herrſchaftlichen Brandweinbreu⸗ 
ners an⸗ und aufgenommen werde. 
Von der Pachtung obiger Gefälle iſt 
Lediglich die Judenſchaft ausgeſchloſſen, 


übrigens wird jedermann zur Pachtung 


Kal inn 


Kauzionn 
Vadium 29 — 6 — 
Auf die Suchedniower Melkkuͤhe und 
reſp. Brandweinerzeugung. 
Kauzion 300 fl. 
Bodum rn 18 — 


Die diesfaͤlligen Pachtbedingniſſe Kön⸗ = 


nen vor der Lizitazion in der hieſigen 
Amtskauzlei täglich eingeſehen werden. 


Suchedniow den rgten Juni 1800. 
In Abweſenheit des Herrn Verwalters. 


Mathiaſchowskf, | 
Rentmeiſter. 


Von Seiten der k. k. krakauer vand⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 


genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 


daß die Verlaſſenſchaft nach dem ver⸗ 
1 Hygeinth Libiſßewski bei dies 
en k. 
Es werdem demnach alle diejenigen ‚die 


an dieſe Verlaſſenſchaftsmaſſe einen An⸗ 


ſpruch haben — auf Anlangen der Frau 


Hedvigis von Borgowskie iter Ehe Li⸗ 


bißzewska 2ter Ehe Snarska der Vor⸗ 


muͤnderin des minderjährigen Erbfolgers 


Ceslaus Libiſzepski — unter der Ahn⸗ 
dung des 631, . Ilten Theils des Ges 


bin⸗ 


ſetzbuchs vorgeladen, ihre Ansprüche 


k. Landrechten verhandelt wird. 


Se ne 


| — 388 — 


8 8 


binnen Jahr und 6 Wochen vor deſen. 


Bei Jofeptz Georg Traßler, Buch⸗ 


und Kunſthäudler in der Grotzger⸗ 


gaſſe Nro. 229 iſt zu haben; 


Karte won Meſtgalitien, vom Metzburg 


T fl. 45 


2, B. E, Spiel für Kinder, 20 kr. 
Wieneriſche Muſterkarte, ein Beitrag 


zur Schilderung Wiens, 8. Wien, 
170% K k 
Die zwölf N 
Spiel zur Unterhaltung, 45 kr. 
Das Ritterſpiel, ein Spiel zur Unter: 


haltung, 43 kr. = 
Taſchenbuch fuͤr Damien, auf das Jahr 


1800 herausgegebe von Huber, La⸗ 
fontaine und pfeffel, Wien, 2 fl. 


kr. a 
ſchlafenden Jungfrauen, ein 


5 a 3 


ben von Ehriſſian Mechel ; Kupfer⸗ 


Geſchichte von Erbauung der Stadt 


aus dem Lateiniſchen überfeßt, und 
mit Anmerkungen verſehen, von G. 
Große, 10 Theile, Wien und Prag 
S 
Ferner iſt zu haben der 
Schematis mus 
0 g fuͤr das 
Koͤnigreich Weſtgalizien 
auf das Jahr 
18 0.0 


I k. k. Landrechten einzubringen. In Fol⸗ ſtecher in Baſel, 1790 illuminirt 2 

| ge des obgedachten Geſetzes werden die⸗ fl. 48 fr. i . 

| jenigen, die ſich melden, eine verhaͤlt⸗ | Biographien ( kurze) aller bekannten 
* nißmaͤßige Genugthuung erhalten, die⸗ Schriftſteller des Akterthums bis in 

| jenigen aber, die fich nicht melden, an das ste Jahrhundert, Wien 1300 

| ben Uiberreſt der Maſſe gewieſen wer⸗ l A 

den. re en We Dr em Leben und 
FVV Thaten Alexauder des Großen mitt 
\ Krakau den 10. Mai 1800, Johann Freiusheims h, 7 
7 : ee u mit erlaͤuternden An⸗ 

N Joſeph von Nikorowiez. merkungen begleitet, von J. P. Oſter⸗ 

8 ehre 8 tag, 2 Thl. Wien und Prag 1799, 

0 : Reinheim. 1 fl. 43 kr. ee 

| er Lucians don Samoſata ſaͤmmtliche Wer⸗ 
Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗] ke aus dem Gxiechiſchen überſetzt, 

hi kauer Landrechte in Weſtgalizien. mit Anmerkungen und Erläuterungen 

g 8 verſehen, v. L. M. Wieland, 6 Baus 

ie ——— N ——————— 2 de, Wien und Prag 1797 %5 fl. 30 kr. 

N Be Livius (T.) von Patavium, roͤmiſche 


au; nach Drachenborchſcher Ausgabe, 


in orb. Einband 46 kr., in halben 
Franzband, k fl., desgleichen in 
ganzen Franzband, 1 fl. 10 fr, IR 


Generalkarte von der Schweiz, nach 
„den neueſten Ausmeſſungen und Site 
lichen Beobachtungen, herausgege⸗ 


—— 


Gebrhckt und berlegt bei Joseph Georg Taßler, b. k, Gubernial⸗ Buchdruck. 


